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Liebe Gemeindemitglieder, liebe Leser, 
 

die Osterzeit ist für die meisten von uns vorbei. Das Fest 

ist Geschichte und Pfingsten steht vor der Tür. Doch 

genau genommen geht die Osterzeit bis Pfingsten. Die 
biblischen Texte, die in der Zeit von Ostern bis Pfingsten 

gelesen werden, versuchen Antworten auf das 

Osterereignis zu finden. Um Sie in das Ostergeschehen 
hineinzunehmen habe ich heute meine Osterpredigt für 

Sie aufgearbeitet. Ein nachdenkliches Lese-Vergnügen wünscht Ihnen 

Ihr 
 

 

Ostern 2017 
Matthäus 28, ein gewaltiges Ereignis? 

Liebe Gemeinde, 

was fangen wir mit dem Fest der Auferstehung Christi an? Wir alle wissen, 
was wir feiern, aber im Gegensatz zu Weihnachten, wo die Freude über die 

Geburt Jesu leicht zu glauben ist, ist es mit dem Osterglaube schwerer. Selbst 

Karfreitag fällt uns leicht zu glauben, wenn wir an Erfahrungen von Verrat in 

unserem Leben denken, wenn wir an das furchtbare Leiden unschuldiger 
Menschen in aller Welt denken – dann sind wir nahe bei dem leidenden, ster-

benden Jesus. Aber was fangen wir nur mit der Auferstehung Jesu an? Hier 

entscheidet sich doch alles. Alles Christliche steht und fällt mit dem Glauben 
an die Auferstehung. Die Geburt Jesu, sein Leben, sein Sterben - alles wird nur 

erzählt, weil die Erlebnisse der Frauen und der Jünger am 3. Tag nach der 

Kreuzigung einen großen Schrecken und eine große Freude auslösten. 
Doch was wird da erzählt? Wie sieht die Lage in der Heiligen Schrift aus? Es 

gibt Übereinstimmendes und Widersprechendes in den Zeugnissen der vier 

Evangelien. Übereinstimmend berichten die Evangelien von Erscheinungen 
des Auferstandenen am 3. Tag. Jesus erscheint den Frauen und den Jüngern, 
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das wird in je eigenen Varianten erzählt. Aber dem einen Evangelium ist Jeru-
salem wichtig, dem anderen Galiläa. In einem Evangelium sagt Jesus zu Maria: 

rühre mich nicht an! In einem anderen wird Thomas ausdrücklich aufgefordert 

seine Hand in Jesu Seite zu legen, um die Wunde zu spüren und festzustellen, 

dass es Jesus ist. An einer Stelle erkennen die Jünger den Auferstanden am 
Ritual des Brotbrechens, an einer anderen Stelle isst er am See Genezareth 

Fisch mit seinen Jüngern und wieder an einer anderen Stelle steht Jesus plötz-

lich mitten unter ihnen und die Jünger erschrecken und meinen, es ist ein 
Geist.  

Die Faktenlage ist dünn. Das WIE der Auferstehung wird nicht geschildert. 

Angst und Erschrecken überwiegen zunächst. Einzig gesichert ist, dass Jesus 
den Jüngern und den Frauen erschienen ist. Und diese Erscheinungen müssen 

einen so gewaltigen Eindruck auf sie gemacht haben, dass sie nicht anders 

konnten, als davon zu erzählen. Und beim Erzählen, berichteten sie dann – so 
stelle ich mir es vor- auch die Vorgeschichte. Denn natürlich kann man die Er-

scheinungen nur in einem Zusammenhang erzählen. Niemand kann zu einem 

anderen sagen: Weißt du, dieser Jesus ist mir erschienen und hat zu mir ge-

sprochen. Dann fragt der: welcher Jesus denn? Na und! 
Man muss also die Geschichte glaubhaft und überzeugend von Anfang an er-

zählen. Aber wo beginnen? Im Garten Gethsemane, wo Jesus betete, nach 

dem letzten Passahessen mit seinen Jüngern? Oder beim Kennenlernen? Wo 
die Fischer am See Genezareth von Jesus gerufen werden. Oder beginnt man 

ganz am Anfang? Doch wer wusste schon, wo und unter welchen Umständen 

Jesus geboren war. Hatte er das seinen Jüngern erzählt? Wo beginnt man zu 
erzählen, wenn man so etwas Unglaubliches erlebt hat? Am besten am Anfang 

des Ganzen. Und dann wird das eine längere Geschichte. 

Ich kann mir keinen anderen Grund vorstellen, als dass die verschieden ge-
schilderten Auferstehungserlebnisse echt waren: mit echtem Schrecken und 

echter großer Freude, sonst hätten die Jünger aufgehört, davon zu erzählen. 

Sonst hätten sie ihre Trauer um ihren Meister begraben, hätten abgeschlos-
sen mit ihren Hoffnungen, die er in ihnen geweckt hatte und wären tatsäch-

lich nur wieder fischen gegangen. Ein kleiner Haufen Männer und Frauen, die 

nichts mehr vom Reich Gottes weitersagen. Ich gehe wieder fischen, sagt Pet-

rus, zutiefst resigniert und voller Schuldgefühle. Und die anderen sagen: okay, 
wir kommen mit!  

War es so? Nein, nichts Christliches wäre geworden, wenn Jesus, der gekreu-

zigte Meister, der tote Rabbi, der unschuldig leidende Menschen-Sohn geblie-
ben wäre. Weil aber das Erzählen der Jünger nicht aufhörte und weil immer 



4 

mehr Menschen die immer genauer erinnerte Geschichte hören wollten, wur-
den Erlebnisse des Leidens, Sterben und Auferstehens Jesu aufgeschrieben. 

Um es nicht zu vergessen. Vielleicht Bruchstücke: hier schreibt einer was, dort 

einer. So viele gab ja auch nicht, die das konnten. Aber so gab es an verschie-

denen Orten Überlieferungen der Auferstehungsgeschichte, der Dinge, die die 
Jünger erlebt hatten. Und es stellte sich schnell die Frage: hat das auch etwas 

mit uns zu tun? Mit uns, die wir es aufgeschrieben haben! Mit uns, die wir es 

hören? 
Liebe Gemeinde, aber wie ist es nun mit den Erscheinungen des Auferstande-

nen tatsächlich gewesen? Die Wissenschaft fragt: können sie echt gewesen 

sein? Oder waren sie - modern 
gesagt - Teil der Trauerarbeit der 

Jünger? Besonders Petrus hatte 

schwer an seiner Schuld zu tragen. 
Dreimal hat er Jesus verleugnet: 

Ich? Ich kenne diesen Menschen 

nicht! Ist die Erscheinung des 

Auferstandenen seine Trauerarbeit? 
Der Psychologe Yorik Spiegel 

berichtet von Parallelen im 

Trauergeschehen und schreibt: „Der 
Trauernde hört die Schritte des Verstorbenen auf der Treppe, hört den Kies 

vor dem Haus knirschen und glaubt, die Tür öffnet sich. Er sieht den Verstor-

benen, wie er immer aussah, wenn er von der Arbeit nach Haus kam. Und so 
lächelt er ihn an und rennt in seine ausgestreckten Arme und lehnt sich an 

seine Brust. Dann öffnet er die Augen und ER ist verschwunden“. Aber noch 

viel häufiger als dieses Erlebnis Trauernder, ist das Gefühl, der Verstorbene ist 
noch da. Er ist noch in der Nähe! Und viele Menschen haben das Gefühl, dass 

sie noch etwas für den Verstorbenen tun müssen. Zu einer geglückten Trauer-

arbeit, schreibt Spiegel, gehört der allmähliche Abschied vom Toten, das 
stückweise Verlassen, Loslassen der geliebten Person. So betrachtet wäre das 

Festhalten der Jünger an ihren Auferstehungserlebnissen eine missglückte 

Trauerarbeit. Denn Petrus und die anderen Jünger nehmen nicht allmählich 

Abschied, damit die Erscheinungen verblassen, sondern sie brechen den Trau-
erprozess abrupt ab und setzen an die Stelle des verstorbenen Jesus ein le-

bendiges Bild Jesu. Jesus, ihr Ein und Alles, für den sie alles verlassen hatten, 

der ihnen ihr Meister und Lehrer war, für sie konnte er offenbar nicht tot sein. 
Es durfte nicht sein! 
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Ist das die richtige Erklärung der Auferstehungserlebnisse? Oder musste JESUS 
wegen der Gerechtigkeit Gottes auferstehen? Durfte er deswegen nicht tot 

bleiben? Damit die Jünger weiter an einen gerechten Gott glauben konnten, 

an einen gerechten Vater im Himmel? Und hat sich damit das, was vorher nur 

ein abstrakter jüdischer Glaube war, den viele Juden teilten - ich glaube an die 
Auferstehung der Toten -, hatte sich das nun ereignet? Damit wäre Gott ge-

recht. Damit hätten die Jünger die Möglichkeit, weiter zu machen, wo Jesus 

aufgehört hatte. Damit könnte Petrus seine Schuldgefühle loswerden und zum 
Fels in der Brandung werden. 

Liebe Gemeinde, vielleicht sagen Sie, das will ich so genau gar nicht wissen, 

mit der Schuld und der Vergebung, mit der Frage, wem Jesus wie erschienen 
ist. Niemand von uns war dabei. Vielleicht denken Sie: man muss es einfach 

glauben oder man lässt es. Doch unterstelle ich den meisten von Ihnen, dass 

Sie es eigentlich ganz genau wissen wollen, viel genauer, als es im heutigen 
Wissenschaftszeitalter zu sagen möglich ist.  

Fakt ist, dass die Auferstehung Jesu schon nach kurzer Zeit zum Glaubenssatz 

wurde, wie der Glaube an die nicht zu beweisende Existenz Gottes, ähnlich 

dem Glauben an den Mut vieler Menschen, die das Richtige tun oder dem 
Glauben an die Aufrichtigkeit und die Existenz der Liebe. Gleichwohl sagt der 

Zweifler aller Zeiten mit Faust: „… die Kunde hör ich wohl, allein mir fehlt der 

Glaube.“ 
Liebe Schwestern und Brüder, was hat der Evangelist Matthäus, der auch 

nicht dabei war, aus der ganzen Geschichte gemacht? Wie hat er sie geglaubt? 

Matthäus ging es um das Gewaltige. Das Große. Um Gottes Größe. Unter ge-
waltigen Zeichen stirbt Jesus am Kreuz: Finsternis ist 3 Stunden im ganzen 

Land – wie in einer der 10 Plagen Ägyptens. Der Tempelvorhang zerreißt – das 

Allerheiligste wird also sichtbar für jedermann. Die Erde bebt, Felsen zerrei-
ßen –das wird im Alten Testament geschildert, als der HERR am Propheten E-

lia vorbeigeht. Gräber tun sich auf und die Leiber der Heiligen stehen auf –das 

ist eine Vorwegnahme der endzeitlichen Auferstehung der Toten. Gewaltiger 
kann man das Ereignis des Sterbens Jesu nicht schildern. Matthäus glaubt: 

wenn Gott am Kreuz stirbt, dann geht das nicht ohne äußere eindrucksvolle 

Zeichen. Aber auch die Auferstehung geschieht unter großen Vorzeichen: 

wieder geschieht ein Erdbeben, dann kommt der Engel herab und wälzt den 
Stein fort. … und seine Gestalt war wie der Blitz und sein Gewand weiß wie 

Schnee. ... Matthäus geht es um das Wunderbare und das kann er gar nicht 

groß genug beschreiben: Gott ist groß im Leiden und Sterben und groß im 
Auferstehen. Den Glauben an solch einen Gott will er wecken.  



6 

Wir sind eingeladen, Gott Großes zuzutrauen. Wenn ER Jesus auferweckt und 
solch eine Bewegung in Gang setzte, wie sie mit Petrus und den anderen Jün-

gern geschah, die zu einer großen Kirche wurde, sollten wir nicht auch Hoff-

nung haben? Sollten wir nicht Hoffnung haben, wenn wir an unserer Größe 

zweifeln, an unserem Dasein? Die Kirche begann mit sehr wenigen Menschen; 
sie glaubten, dass ihre Schuld vergeben werden kann und sie versuchten, 

Schuld zu vergeben. Darin steckt die Osterbotschaft für uns heute: Befreiung 

von Schuld, das ist wie eine Auferstehung mitten im Leben: wenn ich eine 
Schuld, die wie eine schwere Last auf meinen Schultern drückt, abwerfen 

kann, wenn mir tatsächlich vergeben wird, dann spüre ich mehr als nur ein 

Aufatmen. Dann ist das ein Neu-Anfang. Vielleicht unglaublich für Andere. A-
ber für mich selbst, der ich es erfahre, ist es wie eine Auferstehung.  Die Er-

scheinung des Auferstandenen vor Petrus, der sich seine Verleumdung selbst 

wohl nie verziehen hätte, sie brachte ihm Vergebung der Schuld und neues 
Leben. Und sie erinnerte ihn an all das, was Jesus ihn gelehrt hatte, sie brach-

te ihn dazu, aufzustehen und tatsächlich nicht mehr zu fischen. Er sagte: ich 

lass das Fischen sein und gehe zu den Menschen, um ihnen die Gute Nachricht 

Gottes zu sagen: Schuld kann vergeben werden!  
Ist die Botschaft zu klein? Gott vergibt und gibt auch mir einen Neuanfang, ist 

das zu wenig?  

Ich meine, jeder von uns kann zu einem Boten Gottes werden: Jeder, der sich 
auf Gottes Botschaft einlässt. Jeder, der es schafft, seinen Nächsten mit einem 

verzeihenden Blick zu begegnen. Jeder kann zu einem Teil des Auferstehungs-

geschehens werden, indem er das Wort weitergibt: Jesus ist auferstanden, er 
macht uns frei von aller Schuld. Halleluja und Amen. 

Frank Städler, Pfr. in Havelberg 

 
 

Aus dem Pfarramt 
 

Am 18. Mai war ein Vertreter einer Stuhlbaufirma in 

Havelberg, mit im Gepäck mehrere Modelle von Stühlen, 

auf denen ein Probesitzen stattfand, um he-
rauszufinden, welcher Stuhl bequem ist und in den 

Paradiessaal passt. Bis Redaktionsschluss gingen bereits 

über 2000,-€ Kirchgeld ein – davon lassen sich schon viele Stühle bezahlen. 

Insgesamt sollen etwa 90 Stühle gekauft werden. In Kürze soll ein Vertreter 
einer anderen Firma mit Musterexemplaren seiner Stühle eingeladen werden, 
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um einen besseren Vergleich zu haben, bevor eine Entscheidung über einen 
Kauf gefällt wird. 
 

Am Himmelfahrtstag fand ein ökumenischer Gottesdienst in Sandau statt, der 

gemeinsam – landeskirchenübergreifend - von Sandau, Tangermünde und Ha-

velberg vorbereitet wurde. Per Rad oder Auto wurde der Weg zurückgelegt, 
danach gab es Kaffee und Kuchen an der schönen Sandauer Kirche. 
 

Am 9. Juni findet um 19.00 Uhr ein Vortrag von Herrn Bossert (Havelberg) zum 

Thema 500 Jahre Reformation in der Stadtkirche statt. Sie können die Ausstel-

lung „HereIstand“ von Freitag bis Sonntag, jeweils 12-16 Uhr besichtigen. Zu-
sätzlich zur Posterausstellung, die es auch an vielen anderen Orten in 

Deutschland zu sehen gibt, stehen Ketzer in der Stadtkirche. Viele von Ihnen 

werden sich an die BUGA 2015 erinnern und an die eindrucksvolle Prozession 

der Ketzerköpfe in der Nordseite des Domes. Hier - in der Stadtkirche - wer-
den Sie diese wieder erkennen. Sie passen inhaltlich zur Reformation: allein 

wenn man bedenkt, wie gefährdet Menschen waren und auch heute sind, die 

neue, verändernde Gedanken in die Welt tragen. 
 

Die Sakristei der Stadtkirche wird genutzt: Im April tagte der Gemeindekir-
chenrat Havelberg das erste Mal dort und war vom Ort begeistert. Im Mai ver-

sammelte er sich dort zum zweiten Mal und er wird es wieder tun. Somit wird 

dieser Raum nicht nur von den Kindern zur Kinderkirche, parallel zum Gottes-
dienst genutzt, sondern auch von dem Gremium der Gemeinde, das über die 

Belange der Kirche in Havelberg berät und entscheidet. 
 

Am 13. Juni kommt ein Zirkus in die Stadtkirche. Zirkus „Upsala“ aus St. Pe-

tersburg ist zu Gast. Jugendliche präsentieren ihr neues Programm. Weitere 
Infos folgen in der Presse. 
 

Das Domfest beginnt in diesem Jahr 12.00 Uhr mit dem Festgottesdienst im 

Dom. Unser Bischof Dr. Dröge wird predigen. Ich freue mich auf ihn und auf 

Sie und darüber, dass wir das Domfest mit diesem Gottesdienst beginnen 
werden und alle weiteren Festlichkeiten darauf folgen. 
 

Bauarbeiten im alten Nebengebäude des Pfarrhauses: Seit Mai wird dort ge-

baut. Die Wände werden neu verputzt und gemalert, eine Spüle soll eingebaut 

werden und eine kleine Heizschleife in der Wand für etwas Grundwärme im 
Gebäude. Damit soll der Raum, der in den vergangenen Jahren nur als Abstell-

raum und Rumpelkammer diente, auch anderen Zwecken zugeführt werden 

können (u.a. Pilgerraum, uriger Raum mit Feuermachmöglichkeit für Konfir-
mandenabende …) 
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Bauarbeiten fanden auch auf dem Jungfernfriedhof statt. Dort haben wir das 
Dach der alten Trauerhalle neu gedeckt. Ich finde, es wertet die ganze alte 

Halle deutlich auf und vor allem, es erhält sie. Geplant ist, die Tür zu überar-

beiten, dass sie wieder verschließbar wird. 
 

Der nächste Familiengottesdienst am Beginn der Ferien findet am 2. Juli, 

10.00 Uhr in der Stadtkirche statt. 
 

Frank Städler 
 

 
 

Der Gemeindekirchenrat Havelberg informiert 
 

Am Samstag, den 17. Juni, werden wir das mittlerweile 

15. Havelberger Domfest feiern. Die Vorbereitungen 

laufen und das Hauptgeschehen des Domfestes wird 
neben Klosterhof und Kreuzgang in bewährter Weise 

wieder auf dem Domplatz stattfinden, da die Sanierung 

des Daches auf der Westseite des Domes abgeschlossen 
ist. Mit dem seit der Bundesgartenschau neu gestalteten 

Dekanatsgarten mit seinen Kräuterbeeten steht ein 

weiterer das Fest bereichernder Anziehungspunkt zur 
Verfügung. Wir konnten einige neue Händler hinzugewinnen und auch unsere 

Angebote für die Kinder sind wieder vielfältig. Neu ist, dass wir das Domfest in 

diesem Jahr mit dem Festgottesdienst beginnen und direkt im Anschluss daran 
das eigentliche Marktgeschehen eröffnen werden. Auch für die den Tag be-

schließende Feuershow haben wir diesmal etwas Besonderes geplant. Neugie-

rig geworden? Dann freue mich bereits, möglichst viele von ihnen dort zu tref-
fen. 
 

Haben Sie sich auch schon gefragt, was wohl aus der hölzernen Spielarche ge-

worden ist, die während der BUGA an der nordöstlichen Ecke des Domes 

stand? Sie wird – spätestens zu Beginn der Sommerferien - ihren Platz genau 

dort wieder finden, nachdem die erforderliche denkmalrechtliche Genehmi-
gung dafür mittlerweile erteilt wurde.  
 

Und nun eine Information „in eigener Sache“: seit April diesen Jahres nimmt 

Frau Nancy Lewerken – wie bereits vor der Geburt ihrer zweiten Tochter - wie-

der als Gast an den Sitzungen des Gemeindekirchenrates teil. Wir freuen uns 
sehr, dass sie sich trotz ihrer zwei kleinen Kinder die Zeit dafür nimmt. 
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Apropos Engagement und Zeit: wir freuen uns über jedes Gemeindemitglied, 
das bereit ist, bei den vielfältigen in unserer Kirchengemeinde anstehenden 

Aufgaben zu helfen. Insbesondere denke ich da an die Gottesdienste mit an-

schließendem Kirchenkaffee (Kuchen backen oder Suppe kochen, Tisch de-

cken, Kaffee kochen, abräumen …). Auch für den Ordnungsdienst (Blumen-
schmuck besorgen, Kerzen anzünden, Gäste begrüßen, Kollekte sammeln) und 

den Lektorendienst sind Sie herzlich eingeladen. Selbstverständlich bekommen 

sie von uns die nötige Unterstützung! Bitte melden sie sich bei Interesse bei 
Pfarrer Städler oder bei mir. 
 

Wenn dieser Gemeindebrief verteilt wird, sind es noch drei Wochen bis zur 

Sommersonnenwende und dem Beginn der Schulferien – und die Hälfte des 

Jahres (es begann doch gerade erst?) ist bereits vorüber. Oft ein gutes Zeichen, 
wenn wir es so empfinden, denn die Zeit vergeht besonders schnell, wenn es 

uns gut geht. Manchmal ist es aber auch die noch verbleibende Zeit des Ab-

schieds von einem geliebten Menschen, die besonders schnell dahinfliegt. Ich 
wünsche uns allen, dass wir Gott in den guten Tagen nicht vergessen und in 

den schweren Tagen seine Hilfe annehmen können. 
 

Mögen Sie behütet von ihm in die Ferien starten und ebenso behütet wieder 

heim geleitet werden. 
 

 

 
 

Der Gemeindekirchenrat Nitzow informiert 
 

Internationale Kammermusik Akademie Nitzow 
 

Der GKR Nitzow lädt ein zur 

Klassischen Sommermusik in der Dorfkirche Nitzow 
 

am Samstag, den 05.08.17 um 17 Uhr und  

am Sonntag, den 06.08.17 um 15 Uhr. 
 

In der ersten Augustwoche vom 30.07.-06.08.17 erwarten wir in Nitzow elf 

junge Musiker aus Israel, Syrien, den USA, Venezuela, Deutschland und weite-
ren Ländern. Im Rahmen einer Kammermusik Akademie bereiten sie sich auf 

zwei verschiedene Konzerte in der Dorfkirche vor und werden von drei erfah-
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renen Dozenten unterrichtet und begleitet. Auf dem Programm stehen Werke 
von Beethoven, Brahms, Britten, Kenji Bunch und einigen mehr. 

Ermöglicht wird die Internationale Kammermusik Akademie Nitzow durch die 

Unterstützung der Friede Springer Stiftung. Künstlerische Leiterin ist Sara Ril-

ling und für die Organisation ist Rita Spanner verantwortlich. Unsere Gäste 
sind in Nitzow untergebracht und wir freuen uns auf die Begegnung mit ihnen. 

Der Eintritt für die Konzerte am Samstag und Sonntag ist frei und Sie alle sind 

mit Ihren Familien und Freunden herzlich eingeladen. Für Essen und Trinken in 
der Konzertpause ist gesorgt und während der Konzerte bieten wir eine 

Betreuung für Ihre Kinder an. 

Kommen Sie! Besuchen Sie uns! Wir freuen uns auf Sie! 
Rita Spanner 

 

 
Der Vortrag im März in Nitzow mit Antje Reichel zum Thema „Reformation in Havelberg“ 
stieß auf reges Interesse. 

 

Das neue Friedhofsgesetz 
 

“Nichts ist so beständig wie der Wandel!” In diesem Sinne informieren wir 
heute über die Umsetzung des neuen Kirchengesetzes für alle Friedhöfe in der 

Trägerschaft der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Ober-

lausitz. In diesem Gesetz sind u.a. Bestattungsarten, Ruhefristen und Nut-

zungsrechte sowie Gestaltungsvorschriften für unsere Friedhöfe geregelt. 
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Neu in diesem Gesetz und eine wichtige Information ist die künftige Ein-
schränkung der möglichen Bestattungsarten. So wird es die anonyme Bestat-

tung auf der “grünen Wiese” in Zukunft nicht mehr geben. Jede Grabstätte 

erhält in Zukunft eine Kennzeichnung mit Vor- und Zunamen sowie Geburts- 

und Sterbejahr des Verstorbenen. 
Zur Bewältigung der Trauerarbeit und nach unserem christlichen Verständnis 

sicher eine richtige Entscheidung. Immer wieder haben Hinterbliebene, die 

einer anonymen Bestattung zugestimmt haben, später erhebliche Probleme 
mit der “Ortslosigkeit” der Trauer. Unsere Stelen- und Grabplattenanlagen 

bieten schon seit langem eine gut angenommene und würdevolle Alternative. 

- keine Verpflichtungen 
- kein „zur Last fallen“ für die Familie 

Und trotzdem ein Ort für Erinnerung, Gedenken und Abschiednehmen! 

Alle anderen Bestattungsarten bleiben unverändert bestehen und wenn Sie 
Fragen zum neuen Friedhofsgesetz haben, sprechen Sie uns gern an! 

Sabine Ruß 

 

 

Lebendige Geschichte in Havelberg –  

ein Schulprojekt 
 

„Das ist schade, dass es keinen Religionsunterricht an 
der Sekundarschule am Weinberg gibt. Können Sie da 

nicht etwas anbieten?“ Diesen Wunsch trugen einige 

Frauen aus unserer Gemeinde an mich heran. Das war 
am Beginn des Jahres. Seitdem wurden viele Telefonate 

geführt und eine Projektidee sowie ein Plan für deren 

Umsetzung erarbeitet. Der verspricht einiges. Zusam-
men mit Frau Lingelbach, sie unterrichtet Englisch und 

Geschichte an der Sekundarschule, und einem topmoti-

vierten Team aus Schülerinnen und Schülern geht es auf die Suche nach Erfah-

rungsschätzen. Mit Hilfe von Zeitzeugen aus der Stadt und Umgebung erfor-
schen die Schüler das Berufsleben und die Freizeitgestaltung, als die Stadt 

noch ein Teil der DDR war. Wie das ausgesehen hat und was Menschen da-

mals noch so beschäftigte, wird das Projekt mit vielen spannenden Geschich-
ten ans Licht bringen. Es findet vom 19.-22. Juni statt. Einige Zeitzeugen haben 

sich schon bereiterklärt, ihre Erfahrungen aus der damaligen Zeit zum Projekt 

beizutragen. 
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Bei Ihnen läuft gerade ein innerer Film ab, wie es damals war? Sie wären be-
reit, zwischen dem 19.-22.06. für eine Stunde davon zu erzählen? Dann unter-

stützen Sie uns als Zeitzeugin oder Zeitzeuge. 

Sie erreichen mich unter: 0152 / 21038136 oder  

per e-Mail an: b.liedtke@kirchenkreis-prignitz.de. 

 
 

 

Konfirmanden stellen sich vor 
 

Wer sind die Konfirmanden 

und womit beschäftigen sie 
sich im Unterricht? Hier haben 

wir etwas aufgeschrieben. 

 
Ich bin Lav und bin seit 2 

Jahren beim Konfirmanden-

unterricht. Wir haben die Ge-

bete besprochen, die 10 Gebo-
te sowie die Evangelien und 

manche Psalmen gelesen. Wir 

haben gesungen und waren mit anderen Konfirmanden unterwegs. Es war in-
teressant zu wissen, dass manche Leute den Glauben sehr, sehr streng glau-

ben. Mein Lieblingsvers der Bibel ist: Lasst die Kinder zu mir kommen und hin-

dert sie nicht daran, denn Menschen wie ihnen gehört das Reich Gottes. Mar-

kus 10,10 
 

Ich heiße Marie Olboeter und bin 14 Jahre alt. Ich nehme am Konfirmanden-

unterricht seit September 2015 teil, dort haben wir viele Themen behandelt. 

Wie z.B. die 10 Gebote, Gebete, die Bibel, Feste im Kirchenjahr und Gottes-
dienst. Sehr interessant war es, Gemeindeglieder zu besuchen und zu inter-

viewen. Auch viel Spaß gemacht hat, zu singen und Dinge zu basteln, die was 

mit der Kirche zu tun haben. Vermissen werde ich die neuen Freunde, die ich 
beim Konfirmandenunterricht kennengelernt habe. Ein Vers aus der Bibel, der 

mir gefällt, ist Matthäus 21,22: Alles, worum ihr im Gebet bittet, werdet ihr 

empfangen, wenn ihr nur glaubt. 
 

Ich heiße Robert Rosenfeld und bin 13 Jahre alt. Ich habe Konfirmandenun-
terricht seit August 2016. Es waren dran: Bibel und Bibelsprüche, Evangelien, 
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Gottesdienst, Singen und Beten, Vertrauen, Feste im Kirchenjahr, Gemeinde 
kennenlernen, Glaubensbekenntnis und Vaterunser. Beeindruckt hat mich der 

Jugendkreuzweg. Mein Lieblingsvers ist: Lasst die Kinder zu mir kommen und 

hindert sie nicht daran, denn Menschen wie ihnen gehört das Reich Gottes. 
 

Sehr geehrte Leser! Ich heiße Tamara Damer und bin 13 Jahre alt. Hier sind 
einige Beispiele, die wir im Konfirmandenunterricht hatten: Bibel - und Bibel-

sprüche, singen, beten, Werbung für Gott, und wir waren bei älteren Men-

schen und haben sie nach ihren Erinnerungen vom Gottesdienst gefragt. Kon-

firmandenunterricht habe ich seit August 2016. Sehr eindrucksvolle Momente, 
an die ich mich erinnern kann, sind zum Beispiel diese Interviews, die ich ge-

rade nannte. Mein Lieblingsvers aus der Bibel ist: Du bist der Gott, der Wunder 

tut! (Psalm 77) 
 

Ich heiße Marten und bin 13. Ich habe seit August 2016 Konfirmandenunter-
richt. Wir hatten Sachen zur Bibel und Bibelsprüche. Da haben wir was mit 

kleinen Bibeln, als kleinen Streichholzschachteln gemacht. Bei Bibelsprüchen 

haben wir Häuser gebaut und Sprüche draufgeschrieben. Ich erinnere mich 
am döllsten an den Jugendkreuzweg. Es war sehr lustig, weil wir, als es dunkel 

war, durch den Wald gegangen sind. Mein Lieblingsspruch ist: Fürchte dich 

nicht, glaube nur. Er ist aus dem Matthäus Evangelium 5,36. 
 

Hallo, ich heiße Amalie Städler und bin 12 Jahre alt. Ich bin seit August 2016 
im Konfirmandenunterricht. Dort geht es hauptsächlich um die Bibel und ihre 

Texte, aber wir hatten auch andere Themen, wie z.B. die Feste im Kirchenjahr. 

Wir singen, beten und spielen manchmal auch Spiele. Einmal haben wir selber 
Häuser aus Holz gebaut und Bibelverse draufgeschrieben, was sehr viel Spaß 

gemacht hat. Ihr seid das Licht der Welt, aus Matthäus 5,14, ist einer meiner 

Lieblingsverse, weil es ein schöner, positiver und kurzer Spruch ist. Viele Grü-
ße, Amalie 

 

Unsere 7. Konfirmandin Maria Davideit konnte an diesem Tag nicht da sein. 
 
 
 

Die Konfirmation von Lav Jahnke und die Taufe von Marie Olboeter findet am 
Pfingstsonntag 10.00 Uhr im Dom statt. Sie sind herzlich eingeladen, mitzufei-

ern. (Die anderen Konfirmanden werden 2018 konfirmiert.) 
 

Die Konfirmandengruppe 
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Termine in der Gemeinde 
 

Morgenlob = 20 Minuten Morgenandacht 
 

Jeden Mittwoch 09.00 Uhr im Paradiessaal am Dom Havelberg 
Suchen Sie einen regelmäßigen Termin in der Woche, einen guten, gehaltvol-

len Start in den Tag mit Gesang, Gebet und Bibellese? Dann könnte das Mor-

genlob genau das Richtige für Sie sein. Probieren sie es aus! Sie hören die Glo-
cken jeden Mittwoch von 8.50-9.00 Uhr. 

Wir feiern die Morgenandacht jede Woche seit 4½ Jahren. 

 

Andachten 
 

- im Evangelischen Seniorenzentrum Havelberg (LAFIM): siehe Aushang 

- im Haus Am Camps: jeweils 15.30 Uhr   30.06. | 25.08 
 

Hausbibelkreis 
 

mittwochs, 19.00 Uhr in der Weinbergstraße 64, Familie Richter 
 
 

Vortrag zum Reformationsjubiläum in der Stadtkirche 
 

9. Juni um 19.00 Uhr, Referent: Herr Harald-Uwe Bossert, Havelberg  

 

Zirkus in der Stadtkirche 
 

Der Zirkus „UPSALA“ mit Jugendlichen aus St. Petersburg  
ist am 13. Juni um 18.00 Uhr zu Gast. 

 

Vortragsabend in der Stadtkirche 
 

11. August, 18.30 Uhr  

Thema: Internetkriminalität 
Zu Gast: Justizministerin von Sachsen-Anhalt  

Frau Anne-Marie Keding (angefragt) 

 

#HereIstand - Martin Luther, die Reformation und die Folgen 
 

07.05.-30.07.17 jeweils Fr-So, 12.00-16.00 Uhr in der Stadtkirche 
Plakatausstellung zur Reformationsgeschichte 

„Ketzer“ – Holzskulpturen von Lutz Friedel 
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Konfirmanden 
 

Jeden Dienstag im Pfarrhaus 17.00 bis 17.45 Uhr (nicht in den Ferien) 

7. und 8. Klasse zusammen 

Herzliche Einladung zum Konfirmandenunterricht an die dann neue 7. Klasse. 
Elternabend und Kennenlernen am 15. August 17.30 Uhr im Pfarrhaus, Props-

teiplatz 1 

 

Team Kinderkirche im Pfarrhaus 
 

Wir bereiten die Gottesdienste vor, die am 1. Sonntag im Monat stattfinden 

und besonders für Familien mit Kindern geeignet sind. Machen Sie mit! 

Anfragen an Pfarrer Städler Tel. 039387 79104 
Termine 01.06. | 29.06. | 10.08. jeweils um 17.00 Uhr 

 
Kinderkirche am 
7. Mai 2017 – Ein 

Netz kann fangen 
und auffangen. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Info zum Wiedereintritt in die Kirche 
 

Menschen, die aus welchem Grund auch immer, in der Vergangenheit aus der 
Kirche ausgetreten sind, haben die Möglichkeit, wieder in die evangelische 

Kirche einzutreten. Es gibt keine Kirchensteuernachzahlung. Der Wiederein-

tritt ist im Pfarramt möglich. 
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Gottesdienste 
 

Juni Havelberg Nitzow Jederitz 

Sonntag, 04.06. 

Pfingstsonntag 

10.00 Uhr Dom 

mit Konfirmation,  

Hl. Abendmahl, Kinderkir-
che und Kirchenkaffee 

14.00 Uhr 

mit Taufe 

 

Montag, 05.06. 

Pfingstmontag 

14.00 Uhr Toppel 

mit Taufen 

  

Sonntag, 11.06. 

Trinitatis 

10.00 Uhr Dom 

mit Jubiläumskonfirmati-

on, Hl. Abendmahl und 
Berliner Vocalensemble 

  

Sonnabend, 

17.06. 

 

12.00 Uhr Dom 

Festgottesdienst zum 

Domfest, Predigt Bischof 
Dr. Dröge (EKBO) 

  

Sonntag, 18.06. kein Gottesdienst   

Sonntag, 25.06. 

2. So.n.T. 

10.00 Uhr Dom 

Predigtreihe zum Reformationsjubiläum 2017 

Pfarrer Hartmut Menn: Vom Schätzesammeln und Sorgen  
 

Juli Havelberg Nitzow Jederitz 

Sonntag, 02.07. 

3. So.n.T. 

10.00 Uhr Stadtkirche 

Familiengottesdienst am 
Anfang der Ferien und Kir-

chenkaffee 

14.00 Uhr  

Sonntag, 09.07. 

4. So.n.T. 

Vikar Liedtke 

10.00 Uhr Dom 

Prüfungsgottesdienst zum 

2. Examen 

  

Sonntag, 16.07. 
5. So.n.T. 

Lektor F. Egberink 

10.00 Uhr Dom 14.00 Uhr  

Sonntag, 23.07. 

6.So.n.T. 
Pfr.i.R. Richter 

10.00 Uhr Dom   

Sonntag, 30.07. 
7.So.n.T. 

10.00 Uhr Dom 
mit Taufe 

 

14.00 Uhr  
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August Havelberg Nitzow Jederitz 

Sonntag, 06.08. 

8.So.n.T. 

10.00 Uhr Dom 

Predigt:Superintendentin 
Eva-Maria Menard 

  

Sonntag, 13.08. 
9.So.n.T. 

10.00 Uhr Stadtkirche 
Familiengottesdienst zum 

Schulbeginn, mit Kinder-
chor, anschl. Kirchenkaffee 

  

Sonntag, 20.08. 
10.So.n.T. 

Lektor R. Dülfer 

10.00 Uhr Dom 
 

14.00 Uhr 
 

 

Sonntag, 27.08. 

11.So.n.T. 

10.00 Uhr Dom 

Predigtreihe zum Reformationsjubiläum 2017 
Pfarrerin Anna Trapp: Salz und Licht, mit Vokalensemble 

 

September Havelberg Nitzow Jederitz 

Sonntag, 03.09. 
12.So.n.T. 

10.00 Uhr Stadtkirche 
mit Kinderkirche, anschl. 

Kirchenkaffee 
zu Gast aus Magdeburg: 

die Band „Norbeat“ 

  

 

 

 

 

Kuchen erwünscht!  
 

Am 17. Juni 2017 ist es wieder so-

weit. Das Domfest erwartet seine 
Gäste. Um unser Kuchenbuffet in 

gewohnter Reichhaltigkeit anbieten 

zu können, brauchen wir wieder 

sehr viele leckere Kuchen. 
Die Kuchenspenden können wie 

gewohnt ab Freitag, den 16. Juni, im 

Paradiessaal abgegeben werden.  
Bitte denken Sie daran, die Kuchenbleche, Formen oder Tortenplatten mit Ih-

rem Namen zu kennzeichnen. 

Das Kuchenbasar-Team 
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Gemeindenachmittag   Havelberg, Pfarrhaus 
 

mittwochs, 14.30 Uhr  14.06. | 28.06. | Juli=Sommerpause 

      16.08. | 30.08. 
 

Liebe Gemeinde, die Sie zu Hause sind und warten, dass mal 

jemand vorbeikommt: fassen Sie sich ein Herz und kommen 

Sie zu unseren Gemeindenachmittagen, denn für Sie bieten 

wir diese an. Wir freuen uns über jeden Neuen und jede Neue. 

Was erwartet Sie bei uns außer Kaffeetrinken? Gespräche ü-

ber Gott und die Welt, singen, beten, Neues kennenlernen, Al-
tes erinnern, fröhlich sein! 
 

Gemeindenachmittag   Nitzow, Winterkirche 
 

Auch hier gilt die Einladung an alle Nitzower wie oben! 

donnerstags, 14.30 Uhr 22.06. | Juli=Sommerpause | 17.08. 

 
 

Spirituelle Erwachsenenbildung 
 

Juni 

02.06. 17.30 Uhr Taize-Andacht im Dom 

03.06. Pilgern zu Pfingsten: 10.00 Treff am Pfarrhaus – bitte anmelden! 
04.06. 12.00 Uhr Führung durch den Dekanatsgarten 

06.06. Projekttag im Dom mit den Altenpflegeschülern aus Pritzwalk  

06.06. 19.00 Uhr Treff der „Klimafasten“ (Klimanauten)- Gruppe 
07.06. 18.30 Uhr Meditation im Paradiessaal 

13.06. 09.00 Uhr Gartenfrühstück 

17.06. Domfest: Stand im Dekanatsgarten mit Angeboten 
16.00 Uhr Führung durch den Kräutergarten 

21.06. 18.30 Uhr Meditation im Paradiessaal 

30.06. 19.00 Uhr Filmabend im Pfarrhaus 

 
Juli Sommerpause 3.-24. Juli 

28.07. 19.00 Uhr „politischer Stammtisch“ 
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August 

02.08. 18.30 Uhr Meditation im Paradiessaal 

08.08. 09.00 Uhr Gartenfrühstück im Pfarrhaus 

16.08. 18.30 Uhr Meditation im Paradiessaal 

18.08. 17.30 Uhr Taize-Andacht im Dom 
25.08. 19.00 Uhr Filmabend im Pfarrhaus 

26.08. 15-17 Uhr Teekräuter-Kurs im Dekanatsgarten 

 
Weitere Veranstaltungen: siehe Tagespresse und www.christliche-spiritualität.org 
 
 

Änderungen vorbehalten! 
 
 

 
 

Interessantes aus Bad Wilsnack 
 

18.06.17, 16.00 Uhr Cellokonzert mit Felix Thiedemann in der St. Nikolaikirche 

02.07.17, 16.00 Uhr Akkordeonkonzert "Musette und Tango" mit Bettina Born  
St. Nikolaikirche Bad Wilsnack 

15.07.-31.10.17, Ausstellung jeweils 10-18 Uhr SÜNDE, TOD UND FEGEFEUER 

Bildmedien vor und nach der Reformation in der St. Nikolaikirche 
 

 

Kantorat 

 

Nachdem in diesem Jahr bereits vier sehr 
abwechslungsreiche Konzerte unter dem Dach der 

Dommusiken erklungen sind, möchte ich Ihnen nun drei 

Veranstaltungen in der Zeit von Juni bis August genauer 

vorstellen: 
Am Pfingstsonntag, 4. Juni, führt das Havelberger 

Vokalensemble um 17 Uhr die „Petite Messe solennelle“ 

von Gioachino Rossini auf. Das Konzert mit dieser sehr 
temperamentvollen Messe wird der Höhepunkt für unser Vokalensemble in 

diesem Jahr. 

Die Petite Messe solennelle entstand im Jahr 1863. Es handelt sich um eine 
Auftragskomposition für den Comte Alexis Pillet-Will (1805–1871) und dessen 

Frau Louise Pillet-Will, der das Werk gewidmet ist. Die Uraufführung fand am 

14. März 1864 zur Einweihung der Privatkapelle des gräflichen Paares in Paris 
statt. Rossini schreibt in einer ironischen Widmung an den „lieben Gott“: „hier 

ist sie, die arme kleine Messe. Ist es wirklich heilige Musik (musique sacrée) 
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oder doch vermaledeite Musik (sacrée musique)? Ich bin für die Opera buffa 
geboren. Du weißt es wohl! Ein bisschen Können, ein bisschen Herz, das ist 

alles. Sei also gepriesen und gewähre mir das Paradies.“  

Die ungewöhnliche Besetzung der Messe für Singstimmen, zwei Klaviere und 

Harmonium steht in der neapolitanischen Cembalo-Tradition des 18. Jahrhun-
derts. Drei Jahre nach der Komposition arbeitete Rossini auch noch eine Or-

chesterfassung aus – hauptsächlich aus der Sorge heraus, die Messe könnte 

nach seinem Tode durch die Bearbeitung eines anderen entstellt werden. 
Rossini bevorzugte dennoch die Version mit Klavier und Harmonium und ver-

fügte, dass die Orchesterfassung erst nach seinem Tode aufgeführt werden 

durfte. Diese Originalfassung können Sie nun erstmalig in Havelberg erleben. 
Um einen möglichst authentischen Klang zu bekommen, wurde extra für die-

ses Konzert ein sehr wertvolles Schiedmayer Druckwindharmonium aus dem 

Jahr 1890 erworben und restauriert.  
Die Solopartien werden übernommen von: 

Rosemarie Arzt (Sopran), Lisa Wedekind (Alt), Robert Franke (Tenor), Lars 

Grünwoldt (Bariton), Andrea Marie Baiocchi (1. Klavier), Christine Schütze (2. 

Klavier), Karolina Juodelyte (Harmonium) 
Leitung: Domkantor Matthias Bensch 

Karten 20€; erm. 10€; Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren frei 
 

Anlässlich des Domfestes am 17. Juni wird der Havelberger Kinderchor ge-

meinsam mit der Tanzgruppe Arabesque das Musical „Esther“ um 16.30 Uhr 
im Dom aufführen. Die Kinder spielen die packende Geschichte einer klugen 

und schönen Jüdin, die gegen Ihren Willen in den Harem des persischen Kö-

nigs gebracht wird. Kurz darauf steht das gesamte jüdische Volk in der Gefahr, 
von einem mächtigen Feind umgebracht zu werden. Was kann Esther tun? 

Der Eintritt ist frei. 
 

Am Sonntag, den 16.7. um 17 Uhr wird Prof. Dr. Ulrich Eckhardt an der Dom-

orgel ein Benefizkonzert zugunsten der Stadtkirchenorgelrestaurierung spie-
len. Es erklingen Werke von Dufay, Bach, Mendelssohn, Rheinberger und Le-

fébure-Wely. Herr Eckhardt war von 1973 bis Ende 2000 Intendant der Berli-

ner Festspiele und 1989/1990 gleichzeitig Intendant der Berliner Philharmonie 

im Übergang von Karajan zu Claudio Abbado. 
Karten 10€; erm. 8€; Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren frei. 
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Konzerte - Kartenvorverkauf im Paradiessaal 

 
 
 

04.06.17 17 Uhr Rossini Messe solennelle Havelberger Vokalensemble + 

zwei Klaviere und Harmoni-
um+ 4 Solisten, Leitung: Dom-

kantor Matthias Bensch 

10.06.17 16 Uhr Volkstümliches Chorkonzert Havelberger Liedertafel e.V.  

Leitung: Gottfried Förster 

17.06.17  Domfest / Kindermusical Kinderchor Havelberger Dom  

Leitung: Domkantor Matthias 
Bensch 

09.07.17 17 Uhr a-capella Konzert Kammerchor der UDK Berlin  
Leitung: Prof. Christian Grube 

16.07.17 17 Uhr Orgel-Benefizkonzert 
für die Restaurierung der Stadtkirchenorgel 

Auf der Scholtze-Orgel von 
1777 spielt Prof. Ulrich Eck-

hardt, (Berlin) 

22.07.17 17 Uhr a-capella Konzert Vocalensemble „Phonova“ 

Wernigerode, Leitung: Bert-
ram Zwerschke 

13.08.17 17 Uhr Orgelkonzert Auf der Scholtze-Orgel von 
1777 spielt Irene Roth-Halter  

(Schweiz) 

20.08.17 17 Uhr Orgelkonzert Auf der Scholtze-Orgel von 

1777 spielt Christoph Leh-
mann  

(Tangermünde) 

27.08.17 17 Uhr a-capella Konzert MDR Musiksommer 

17.09.17 17 Uhr „Paulus“ Mendelssohn Havelberger Kantatenchor, 
Hamburger Vokalensemble, 

Kantorei der Samariterkirche 
Berlin, Kammerorchester Pots-

dam+ Solisten, Leitung: Dom-
kantor M Bensch 

 
Änderungen vorbehalten! 

Kartenreservierung Tel 01522 7661989 oder www.havelberg-dom.de 
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Termine Chöre 
 

Zur Zeit arbeiten folgende musikalische Gruppen unter Leitung von Domkan-

tor Matthias Bensch in unserer Kirchgemeinde: 
 

Spatzenchor (3 bis 6 Jahre) 
dienstags von 16.00 bis 16.30 Uhr 
 

Kinderchor (ab Vorschulalter) 
donnerstags von 16.00 bis 17.00 Uhr (keine Proben in den Schulferien) 
 

Jugendchor (ab 6. Klasse) 

donnerstags von 17.00 bis 17.45 Uhr (keine Proben in den Schulferien) 
 

Havelberger Kantatenchor (übergemeindlicher Oratorienchor) 
sonnabends von 14.00 bis 18.00 Uhr nach Probenplan 
 

Instrumentalensemble Havelberger Dom für Werke der Kammermusik 

mittwochs 17.30 Uhr 
 

Havelberger Vokalensemble 

donnerstags 18.30 Uhr 
 

Alle Proben finden im Paradiessaal des Havelberger Doms (oder Musikraum im Ostflügel der Klosteran-

lage am Havelberger Dom statt (Zugang über Propsteiplatz)). 

 
 

Projekt Spirituelle Erwachsenenbildung 
 

Wenn Sie das schöne Maiwetter einmal dazu genutzt 
haben, einen Spaziergang durch den Dekanats-Garten zu 

machen, dann ist Ihnen sicher aufgefallen, wie üppig es 

in unserem Kräutergarten blüht und duftet. So ging es 
uns jedenfalls bei unserem Meditationskreis am 

Mittwoch. Wir treffen uns nun seit fast einem Jahr 

regelmäßig im Paradiessaal, um gemeinsam 
verschiedene Formen der Meditation auszuprobieren, 

zu üben und uns auszutauschen. Der Paradiessaal ist dafür ein wunderbarer 

Ort der Stille, aber auch ein guter Ort für den gemeinsamen meditativen Ge-
sang. Nachdem es so lange noch kalt war, haben wir dann den ersten warmen 

Abend für unsere Geh-Meditation im Dekanats-Garten genutzt. Wie schön, 

das erste Mal wieder barfuß über die Wiese zu gehen, langsam und bewusst, 

achtsam alle Sinne nutzend. Nach der gegenstandlosen Meditation folgt im-
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mer auch eine Zeit des Nachsinnens über ausgewählte Themen. Nach der Os-
terzeit wollen wir uns dem „roten Faden“ im eigenen Leben widmen. Neuein-

steiger sind nach Absprache herzlich willkommen. Meditationserfahrung ist 

hilfreich, aber keine Voraussetzung für die Teilnahme. 

Die Pflanzenbörse, zu der unsere 
„Gartenrunde“ am 20.5.17 

eingeladen hatte, war ein großer 

Erfolg. Nachdem wir schon länger 
Samen und Jungpflanzen getauscht 

hatten, war es nun endlich warm 

genug für die verschiedenen 
samenfesten Tomatenpflanzen. 

Chili, Paprika und Kürbisse sowie 

Blumen und Kräuter waren im 
Angebot und wurden rege ge-

tauscht bzw. gegen Spende abgegeben. Die leckeren selbstgebackenen Ku-

chen luden auch die Gäste ein, den Blick über die Stadt bei Kaffee und Kuchen 

zu genießen, welche keinen Garten oder Balkon zu bepflanzen haben. Hier 

noch einmal ein herzliches Dankeschön an alle, die Kuchen gebacken haben 

und mitgeholfen haben!  

Die erste Führung durch den Kräutergarten war gut besucht und es gab viele 
Fragen und interessierte Gespräche zur Nutzung von eher unbekannten Kräu-

tern wie z.B. der Eberraute, eines meiner Lieblings-Heilkräuter. Auch unsere 

Rosen - Katharina von Bora und Martin Luther - haben den Winter gut über-
standen, weitere Duft- und Apotheker-Rosen wurden gepflanzt. Nachdem ich 

schon im letzten Jahr begonnen hatte, unser Heilpflanzensortiment zu erwei-

tern und Bibel- und Symbolpflanzen anzupflanzen, sollen in Zusammenarbeit 
mit dem Kloster Michaelstein dieses Jahr noch Informationstafeln zur Klos-

termedizin angebracht werden.  

Nachdem ich so viele Gespräche mit Besuchern im Garten geführt habe, habe 
ich mich entschlossen, im Sommer an ausgewählten Sonntagen nach dem 

Gottesdienst weitere Führungen durch den Kräutergarten anzubieten. Thema-

tische Führungen und Veranstaltungen zu ausgewählten Themen entnehmen 

Sie bitte der Rubrik Termine im Gemeindebrief bzw. der Tagespresse oder 
meiner Internetseite. Sie können auch bei Interesse an Heilkräutern sich in 

den Verteiler aufnehmen lassen und werden dann rechtzeitig informiert. 
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Unser Ausflug in die Lutherstadt Wittenberg 
 

Es ist eine schöne Tradition geworden, dass das Team der ehrenamtlichen 

Dombetreuer einmal im Jahr einen Ausflug unternimmt, der von Frau Städler 

liebevoll vorbereitet und durch Herrn und Frau Städler auch begleitet wird.  

In diesem Jahr hatten wir uns die Lutherstadt Wittenberg gewünscht, die ja in 
Anbetracht des 500. Jubiläums des Thesenanschlags durch Martin Luther zum 

Besuchermagneten geworden ist. 

Da eine solche Tour an einem Tag kaum zu bewältigen ist, wurden zwei Tage 
geplant. Am 20. März ging es für vierzehn gut gelaunte Leute in drei Autos 

nach Wittenberg. Gegen 13.00 Uhr waren alle angekommen. Bei unserem 

Quartier handelte es sich um eine sehr moderne Jugendherberge, die sich 
zentral neben der Schlosskirche befindet. 

Nach einer kurzen Verschnaufpause trafen wir uns vor der Touristeninforma-

tion zur Stadtführung. Ein gut informierter Gästeführer zeigte uns bei einem 
zweistündigen Rundgang seine Stadt. Viele bedeutende Leute haben Witten-

berg im Laufe der Jahrhunderte besucht und sind durch Namenstafeln an ein-

zelnen Gebäuden bzw. Mauern verewigt. Selbstständig besichtigten wir die 

Schlosskirche, an deren Portal nach der Überlieferung am 31.10.1517 Luther 
seine 95 Thesen gegen den Ablasshandel angeschlagen hat. Er selbst fand hier 

seine letzte Ruhestätte und ebenso Philipp Melanchthon, die beiden bedeu-

tendsten Persönlichkeiten der Reformation. Auf Betreiben des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm wurde die Schlosskirche zu einem Nationaldenkmal der Re-

formation umgestaltet. Am Ausbau des Residenzschlosses waren im 16. Jahr-

hundert bedeutende Künstler wie Lucas Cranach, Albrecht Dürer und Tilman 
Riemenschneider beteiligt. Unser Stadtführer zeigte uns den Hof, wo sich die 

Werkstatt von Lucas Cranach befand, die heute auch noch zu besichtigen ist. 

Weiter ging es zur Stadtkirche, die als Mutterkirche der Reformation bezeich-
net wird, weil hier evangelische Gottesdienste in deutscher Sprache stattfan-

den, mit Gemeindegesang und der Feier des Abendmahls in beiderlei Gestalt 

(Brot und Wein). Im Jahr 1512 erhielt Martin Luther hier einen Predigtauftrag. 

Bedeutende Werke von Lucas Cranach sind in der Kirche zu bewundern, be-
sonders der Reformationsaltar. Die Stadtführung endete an der Universität 

Wittenberg, die als Collegium Augusteum zu den frühesten Universitätsneu-

bauten im deutschsprachigen Raum zählt. Heute gehört sie zur Martin Luther 
Universität Halle-Wittenberg. 

Inzwischen regnete es und wir waren froh, als wir gegen 17.00 Uhr im gemüt-

lichen und sehr gut besuchten „Kartoffelhaus“ einkehren konnten. Frisch ge-
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stärkt kehrten wir in unsere Herberge zurück. Abends gab es dann den Holly-
wood-Film „Luther“. Der Film ist sehr gut gemacht und vermittelt ein interes-

santes Bild über die Zeit der Reformation und die Ängste und Zwänge, die 

Martin Luther beherrschten. Bei einem Gläschen Wein in entspannter Atmo-

sphäre verging der Abend wie im Fluge. Zu Beginn und am Ende unserer A-
bendveranstaltung sangen wir einige Lieder, bei denen wir von Herrn Städler 

auf der Gitarre begleitet wurden. 

Nach einem guten Frühstück am nächsten Morgen ging es zum 360 Grad – 
Panorama Luther 1517 von Yadegar Asisi. In mehr als beeindruckender Art 

und Weise wird Wittenberg zur Reformationszeit lebendig und der Zuschauer 

hat das Gefühl, mittendrin zu sein. Der Betrachter blickt von einer Plattform 
auf das 1100 m² große Werk und entdeckt im bunten Treiben immer neue 

Einzelheiten. Durch veränderte Lichtverhältnisse wird ein ganzer Tagesablauf 

simuliert, in jedem Detail perfekt – vom Zwitschern der Vögel im Morgen-
grauen bis zum Läuten der Kirchenglocken am Abend und dem Einbruch der 

Dunkelheit. Hinter beleuchteten Fenstern werden jetzt Familienszenen sicht-

bar, und es könnte Martin Luther sein, der seiner Frau und den Kindern aus 

der Bibel vorliest. Faszinierend auch die Szene, bei der der Medizinprofessor 
Augustin Schurff, ein enger Vertrauter Luthers und Erforscher der Pest, 1526 

in Wittenberg einen menschlichen Kopf sezieren ließ. So könnte ich noch viele 

Dinge erwähnen und habe doch nur einen Bruchteil der Szenen gesehen, die 
eine ganze Epoche darstellen. Ich kann nur jedem empfehlen, sich auf diese 

Zeitreise zu begeben und zu staunen. 

Nach dem Wahnsinnserlebnis 
besichtigten wir noch das Lu-

therhaus, wo der Original-

schreibtisch Martin Luthers zu 
sehen ist und viele seiner 

Schriften. Danach hatten wir 

noch ein wenig Muße zum 
Shoppen und für einen Imbiss, 

ehe wir gegen 14.00 Uhr die 

Heimfahrt antraten. 

Es waren zwei tolle, 
erlebnisreiche Tage und dafür 

ein herzliches Dankeschön an die Kirchengemeinde und Herrn und Frau Städ-

ler, die diese Reise möglich machten. 
Gabriele Ahlendorf 
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Am 17. Juni 2017 wird Domfest gefeiert! 
 

Die Vorbereitungen für das 15. Domfest in Havelberg auf 

dem Domplatz, im Klosterhof und im Dechaneigarten am 

17. Juni 2017 haben längst begonnen. Das vielseitige Fest 

mit freiem Eintritt wird von den Kirchengemeinden, dem 
Prignitz-Museum, der Hansestadt Havelberg und den 

Stadtwerken veranstaltet. Um 12.00 Uhr startet das 

Programm mit dem Festgottesdienst im Dom. Die Predigt 
wird Bischof Dr. Markus Dröge (EKBO) halten. Zur 

feierlichen Eröffnung durch den Bürgermeister der Han-

sestadt Havelberg, Bernd Poloski, und den Dompfarrer 
Frank Städler geht es auf dem Domplatz weiter.  
 

Aus dem Festprogramm: 

Havelspatzen, Tacki und Noisly mit Zirkusworkshop und mittelalterlichem 

Spektakel, Führungen, Turmbesteigungen (ab 13.30 Uhr), 

Kuchenbasar (ab 14.30 Uhr), viel Kreatives und Spielereyen 
mittelalterliche Stimmung mit Musik von Pipentid” und “Wolgemut” 

Straßenmusikanten, Gaukler, kleine und große Tänzerinnen und Tänzer, Chö-

re, Händler, altes Handwerk u.a. mit Holzkunst, Töpfern, Schmieden, Klöppeln, 
Spinnen, Seifen, Glasfräsen, Ziegelei, Steinmetzarbeiten sowie Unterhaltung 

bis in die Abendstunden, eintrittsfreier Besuch im Prignitz-Museum mit be-

sonderen Angeboten für Kinder und Erwachsene,  
16.30 Uhr Kindermusical „Esther“ mit dem Kinder- und Jugendchor der Evan-

gelischen Gemeinde und der Kindertanzgruppe “Arabeske” im Dom,  

zahlreiche Köstlichkeiten für „Gaumen und Kehle“  
Den Abschluss dieses schönen Festes am und im Dom  

bildet zur abendlichen Stunde ein Feuertanz. 

 
 
 

 

Die Angaben zu Kasulien und Geburtstagen erscheinen nur in der gedruckten 
Ausgabe des Gemeindebriefes 
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In der Stadtkirche fanden alte Bilder wieder ihren Platz. 

 
 

 

Jahreslosung 2017 
 

Gott spricht: Ich schenke euch ein neues Herz  

und lege einen neuen Geist in euch. 
Ez 36,26 
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Kontakt 
 

 

 

Evangelisches Dompfarramt, Frank Städler 

Propsteiplatz 1 
39539 Havelberg 

Tel. (03 93 87) 79 104       Fax (03 93 87) 79 105 
E-Mail pfarramt@havelberg-dom.de 

 

Gemeindekirchenrat Havelberg, Vorsitzende Sabine Jahnke 

Tel. (03 93 87) 20 770                                   E-Mail gemeindekirchenrat@havelberg-dom.de 

 

Domkantor Matthias Bensch 
Tel. (03 93 87) 55 20 49                                                    E-Mail kantorat@havelberg-dom.de 
 

Friedhofsverwaltung, Ute-Jutta Kerfien    Mittwochs 9.00 – 13.00 Uhr 

Propsteiplatz 1 
39539 Havelberg 

(telef. auch Die. 9.00-13.00 Uhr)     Tel. und Fax (03 93 87) 79 105 
E-Mail friedhofsverwaltung@havelberg-dom.de 

 
 

Spirituelle Erwachsenenbildung, Kathrin Städler              www.christliche-spiritualität.org 

Tel. 039387 188800                                                    E-mail spiritualitaet@havelberg-dom.de 

 

Gemeindebüro 

Christel Krüger 

Do 9.00 – 13.00 Uhr 
Tel. (03 93 87) 79 105 
gemeindebuero@havelberg-dom.de 
 

 

Küster Andreas Engel 

Di 14 – 16 Uhr  Do 10-14 Uhr 

Tel. 0152 57585919 
 

 

Besucherinfo und 

Domladen Paradiessaal 

Tel. 01522 7661989 
information@havelberg-dom.de 

 

Dom St. Marien      geöffnet 

 
Führungen T. 0171 7516041 

 

April-Oktober 

Mo-Sa 10.00-18.00 Uhr 
So 12.00-18.00 Uhr 

 

November-März 

Mi-Sa 10.00-16.00 Uhr 
So 12.00-16.00 Uhr 

 
 

Gemeindekirchenrat Nitzow, Alf Kohlhaus 

Tel. (03 93 87) 89 562                                                                 E-Mail a.kohlhaus@t-online.de 

 

Spendenkonto 

Kreissparkasse Stendal 

 

IBAN DE27 8105 0555 3080 0031 51  

BIC NOLADE21SDL 
 

 

Besuchen Sie uns online                                 www.havelberg-dom.de 

                                                   www.facebook.com/domgemeindehavelberg 
 

 

LAFIM Ev. Seniorenzentrum  

Havelberg 
Tel. (03 93 87) 72 30 

Telefonseelsorge (gebührenfrei) 

Tel. 0800 – 11 10 111 oder 
Tel. 0800 – 11 10 222 

Brot für die Welt             IBAN: 

DE10 1006 1006 0500 5005 00 
BIC: GENODED1KDB 

 

Impressum 
 

Herausgeber: Gemeindekirchenrat Havelberg 
Erscheinungsweise: 1/4jährlich,  

1000 Exempl. 

Redaktion: Frank Städler, Sabine Jahnke, Gerda Schürmann, 

Matthias Bensch, Max Tietze; Bildnachweis: Redaktion Gemeindebrief 
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Aus der Gemeinde 
 

 

Februar: Predigtreihe zum Reformationsjubiläum - Besuch aus Bad Wilsnack 
 

 

Ostern – Küster Andreas Engel hatte kleine Hasen mitgebracht. 
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Spatzenchor 

 

 
Mai: Ausstellungseröffnung in der Stadtkirche mit Superintendentin Eva-Maria Menard 

#HereIstand – Reformation und Ketzerköpfe von Lutz Friedel 


